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daß sic bei der lieb gewordenen Arbeit in der reinen Berglnft in nicht allzu ferner

Zeit ihre KrankheitSanlage völlig werde überwunden haben. Unser aller Wünsche

begleiten sie. ebenso wie unsere andern Patienten.

Im Lindcnhof aber ist nun wieder die alte Ordnung und die Ruhe des

Krankenhauses an Stelle der weihnachtlichen Stimmung eingezogen; ernste Pflichten
treten von neuem an jedes heran, aber alle werden gerne an die Weihnachtszeit
zurückdenken und im Geiste die schönen Stunden noch einmal durchleben. U. l>.

Die Tat allein beweist der Liebe Kraft.

Im Menschen wohnt ein himmlischer Ton. durch den er der Gottheit selbst

ähnlich wird. Es ist die Stimme der Barmherzigkeit.

Die Tugend ist das Göttliche, die Liebe das Menschliche im Menschen: wo
sie sich vereinigen, da wird ein genügendes Dasein verlebt.

Die Menschenliebe bietet dem Leidenden schnell die rettende.Vand: die Irennd-
schaft muß mit ihm zu leiden wissen. Jene gleicht der gewissenhaste» Wärterin des

Kranken, diese seiner zärtlich teilnehmenden Mutter.

Dem Roten Kreuz freundschaftlichst zugeeignet bei Anlaß der Diplvmiernng
der Krankenpflegerinnen des I V. Kurses.

Ltwa; zum NackàKen

Widmung.
iBvn Fvnn» Schmid, Bern, den l!1. ^klok'er

Um henk, da iesl geknüpft das Band,
?en Tchritt daliin zurück m wenden.

gum heut'gen gest, mit siechem Blick,

Hain ilw ,zusammen euch geinnden,
Und wieder iclnveist der Zinn zurück

gn jene tätigst vergangnen stunden,
Wv. iti den Bäumen ringsumher,
gär eiich ins Ungewcchnle landet

?ie Priisnng siegreich iiderstandet,

7ach tvie das Echte langsam nur
Entgegenwächsl der vollen Beise,

Und. fiel eucl> anch der Busang schiver.

?ns erst Begvnnüie iveiter greise,

?r>un wurdet ihr hinaus gesandt,

?as hier Gelernte zu vallendeu,

ghr habt in dieses gahres lliaum
Wahl nianchcnn ichmerzgegnällen Kranken,

Her, in des gieders irrein Tranni,
Tchan sag des p'ehens günglein schwanken,

Gekühlt die ficherheisje Olirti,
Baku weich dariiderhin gestrichen,

?an in dem siedenden Gehirn

Hie hangen radesschcmen ivicheii.

Ihr salgtet treulich jedem Bus.
Oh man euch drum anch nicht gepriesen,

Erfülltet selbstlvs den Berns.

Hen euch des Herzens Hrang geiviesen,

Hacli ivisp, dnh stets sa friedlich nicht

Wie jetzt, die gahre uns verrinnen,

Hruni stehet, wie ein schlimm Gesicht,

Ein andres Bild mir var den Hinnen i
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